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Antonio Tempesta, Kopie nach  Antonio Tempesta, Kopie nach 

Landschaft mit Reiter und 
Hasenjagd, 17. Jh. 

 Landschaft mit Vogeljagd, 
 17. Jh. 

Pr819 / M92 / Kasten 4  Pr820 / M82 / Kasten 4 

 
Pr819 / Landschaft mit Reiter und Hasenjagd, 17. Jh. 

 

 
Pr820 / Landschaft mit Vogeljagd, 17. Jh. 
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Antonio Tempesta 
Florenz um 1550–1630 Rom 

Lehre bei Jan van der Straet, gen. Stadanus (1523–1605), danach möglicherweise bei Santi 
di Tito (1536–1602). Zusammen mit Giorgio Vasari (1511–1574) bei den Ausmalungen im 
Palazzo Vecchio in Florenz beschäftigt. 1577/1578 Übersiedlung nach Rom, wo er für den 
Rest seines Lebens ansässig blieb. 1611 erneuter Aufenthalt in Florenz im Zusammenhang 
mit der Folge der Esequi di Margherita di Austria. 
Tempesta war als Maler und Freskant, vor allem aber als Kupferstecher bzw. Radierer tätig. 
Seine Druckgraphiken, häufig in Folgen oder als Buchillustrationen erschienen, waren 
bereits zu seinen Lebzeiten äußerst populär, wurden mehrfach aufgelegt und häufig 
nachgestochen (u. a. von → Matthäus Merian d. Ä.). 
 
Werke im Prehn'schen Kabinett 
Pr810, Pr819, Pr820 
 
Literatur 
Thieme/Becker, Bd.32 (1938), S. 516f.; Illustrated Bartsch, Bd. 35–37 (1984) (Wvz. 
Druckgraphik); Leuschner 2005 
 
_____________________________ 
 
Technologischer Befund (Pr819) 
Ölhaltige Malerei auf Kupfer  
H.: 11,5 cm; B.: 18,1 cm; T.: 0,07 cm 
 
Glatte, sehr dünne Kupfertafel im originalen Format; an Seiten Spuren einer 
Metall/Blechschere; Vorderseite geschliffen.  
Ölhaltige, grob pigmentierte Malerei; zunächst Landschaft, dann Staffage, dabei 
zumindest Schweif und Hinterteil des Pferdes ausgespart, restliche Tiere und Figuren 
aufgesetzt. Himmel grau untermalt, darauf flächige weiß/blaue Farbschicht, dann weiße 
Wolken mit flottem, bogenförmigem Pinselstrich aufgesetzt. Gesamte Landschaft mit 
kühler grüner Farbschicht unterlegt. Darauf grobe Modellierung des hellen Weges in Grau 
und der Wiese in gelb-weißer Ausmischung, jeweils von benachbarten braunen Partien 
überschnitten. Bäume im Hintergrund direkt auf grüner Untermalung angelegt; Grün 
überschneidet dabei Himmel. Licht und Schattenpartien der Bäume mit kleinsten, grün 
nuancierten „zittrigen“ gebogenen Tupfen modelliert (aufgestupft?), Äste anschließend in 
rosa aufgesetzt. Große Bäume im Vordergrund nach ähnlichem Prinzip gestaltet, leicht 
bogenförmige Tupfer in verschiedenen Grüntönen liegen auf etwas gelblicherem Hellgrün, 
Baumstämme und Geäst anschließend in dafür ausgesparte Bereiche gemalt; Baumrinde 
und braune Bodenpartien in nuancierten Braunlasuren gemalt und mit schwarzen und 
hellbraunen Punkten und Strichen strukturiert bzw. konturiert. Figuren meist mit rot-
brauner Lasur frei vorgezeichnet; Ausnahmen bilden weißer Hund und Person im 
Hintergrund, die mit Schwarz angelegt wurden. Dann farbige Ausarbeitung mit schwarzer 
Konturierung nass-in-nass. 
 
Zustand (Pr819) 
Kupfertafel wellenförmig verwölbt; einige Kratzer auf Rückseite; jeweils Riss am oberen 
und unteren Rand. Kleinere Abplatzungen und Verpressungen der Bildschicht im 
Randbereich; Verputzungen in dunklen Gemäldebereichen; schönende Korrekturen am 
Baumstamm in Bildmitte und am gelben Mantel des Reiters. Nicht originaler, leicht 
fleckiger Firnis. 
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Rahmen und Montage (Pr819) 
H.: 14,0 cm; B.: 20,5 cm; T.: 1,7 cm 
Jüngerer Prehn-Rahmen: Stangenware: j A 
 
[A.G.] 
 
Beschriftungen (Pr819) 
Bildträgerrückseite: schwarzer Filzstift: „819“; Bleistift: „819“; schwarzer Stift: „819“ 
Auf der Außenkante des Rahmens, unten, schwarzer Filzstift (?): „819“; Bleistift: „819“ 
Goldenes Pappschildchen: „Art Breugel.“ 
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Technologischer Befund (Pr820) 
Ölhaltige Malerei auf Kupfer 
H.: 11,4 cm; B.: 18,0 cm; T.: 0,09 cm 
 
Glatte, sehr dünne Kupfertafel im originalen Format; vorne geschliffen.  
Zunächst flächiger Auftrag von hellblauem Himmel und kühlem Grün für Landschaft. 
Astwerk der Bäume im Hintergrund auf diesem grünen Mittelton mit wenigen flotten 
dünnen Pinselstrichen angelegt, dann Blattwerk mit größerem Pinsel in gelb, hell- und 
dunkelgrün stupfend modelliert, dabei Gebäude ausgespart. Gebäude und Vogelkäfige im 
Vordergrund anschließend ocker- und rosafarben skizziert, grün scheint hier durch, dann 
Personen frei, mit „suchenden“, schwarzen Pinselstrichen vorgemalt; anschließend relativ 
deckende gelb-ockerfarbene Farbschicht als Grundfarbe für Kornfeld flächig angelegt und 
dabei die bereits farbig ausgearbeitete Staffage umgangen. Kornfeld mit einzelnen leicht 
gebogenen Pinselstrichen und Vogelnetzte in diagonal verlaufenden Gitternetzlinien 
skizziert; wenige kleine blaue und rote Tupfen als Kornblumen aufgesetzt; zuletzt in 
reinem schwarz Vögel gemalt. Am großen Baum im Vordergrund Stamm und Äste in 
Braun-Schwarz zuerst ausgearbeitet, dann Blätter in bogenförmigen Linien einzeln 
aufgesetzt. Waldboden und Wurzeln mit in rosa Tupfen und feinen weiß-grauen Strichen 
nass-in-nass modelliert. 
 
Zustand (Pr820) 
Leichte wellenförmige Verwölbung; partielle grünfleckige Korrosion; kleine dreieckige 
Einkerbung am oberen Rand; kleine Risse und Bestoßungen an Unter- und Seitenrändern. 
Verputzungen in nahezu allen Bildbereichen. Große Retusche am unteren Bildrand. 
Blattwerk partiell verbräunt. Nicht originaler, vergilbter Firnis. 
 
Rahmen und Montage (Pr820) 
H.: 14,0 cm; B.: 20,7 cm; T.: 1,7 cm 
Jüngerer Prehn-Rahmen: Stangenware: j A 
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[A.G.] 
 
Beschriftungen (Pr820) 
Bildträgerrückseite: ehemals schwarz (?) heute grün korrodiert: „N 49 663“; roter Stift: 
„819“; geritzt: „2“ 
Auf der Rückseitenpappe: schwarzer Filzstift „820“; Bleistift: „820“ (mit rotem Filzstift 
nachgezogen); Bleistift: „M 82“ 
Auf der Außenkante des Rahmen, unten, Bleistift: „819“ 
Goldenes Pappschildchen: „Art Breugel.“ 
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Ausstellungen 
Augustinermuseum Freiburg, 1994 (vgl. Lit.) 
 
Quellen 
Auftragsbuch Morgenstern 2, S. 296, Nr. 36 u. 37: 1832, H. Carl Prehn: „Landschaft mit 
Reider auf weis Pferd“ und „Lerchenfang 2 [fl.] 42 [xr.]“ 
 
Provenienz 
Unbekannt 
 
Literatur 
Aukt. Kat. 1829, S. 4, Nr. 82: „Alter unbekannter Meister. Eine Landschaft mit Kornfeld. 
b. 6½. h. 3¾. Kupfer.“; Nr. 92: „Alter unbekannter Meister. Eine Landschaft im Vorgrund 
ein Reiter. b. 6½. h. 4. Kupfer.“  
Passavant 1843, S. 36, Nr. 819: „Breugel, in dessen Manier. Eine Hasenjagd. b. 6½. h. 4½. 
Kupfer.“; Nr. 820: „Von demselben [Breugel, in dessen Manier]. Vogelfang. b. 6¼. h. 4 
Kupfer.“ 
Verzeichnis Saalhof 1867, S. 71 (Wiedergabe Passavant); Parthey Bd. 1 (1863), S. 193, Nr. 
19 und 20 (als Breughel, unbestimmt welcher); Wettengl/Schmidt-Linsenhoff 1988, S. 50f. 
(als um 1550 u. mit Wiedergabe Aukt. Kat.); AK Freiburg 1994, S. 48 (Sammeleintrag bei Nr. 
34-71) 
 
Kunsthistorische Einordnung 
Auf dem hellen Weg auf Pr819, der vom linken Vordergrund nach rechts führt, sprengt ein 
Reiter in gelbem Wams, roten Kniehosen und mit einem roten Federbusch am Hut auf 
einem Schimmel in einen dichten Wald hinein, der die gesamte rechte Bildhälfte 
einnimmt. Über die braune Wegböschung und einen abgestorbenen Baumstumpf hinweg 
geht links der Blick auf ein gelbes Stoppelfeld, das am Horizont mit einer Baumreihe 
abschließt, über der sich ein heiterer Wolkenhimmel spannt. Ein Jäger in rotem Wams, 
blauer Kniehose und schwarzem Hut spurtet hier mit einer Lanze (?) zum Bildrand hin 
hinter seinem weißen Hund her, der wiederum einen Hasen verfolgt. 
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Auf dem Gegenstück Pr820 sind in einem goldgelben Kornfeld im linken Bereich der 
Komposition mehrere Personen damit beschäftigt, Vögel durch das Ausbreiten von großen 
Netzen über den Kornähren zu fangen. Am unteren Rand des Kornfeldes knien zwei 
Figuren, die offensichtlich die Beute in Holzkäfigen verstauen. Die sommerliche hügelige 
Landschaft zeigt im Hintergrund Baumreihen und eine südländisch anmutende Kirche 
mit roten, sehr flachen Zeltdächern. Während im Kornfeld links die Menschen in ihrer 
weißen, roten und schwarzen Kleidung lebhafte Akzente setzen, ist die Wiese rechts 
unbelebt. Ein verschatteter Laubbaum, der sich im Vordergrund aus dem Unterholz erhebt, 
schließt die Komposition nach rechts ab.  
Wegen der „trockenen und schematischen Abgrenzung von Vorder- und Mittelgrund“ und 
dem Fehlen der „atmosphärischen Wirkungen von Licht und Luft“ hielten 
Wettengl/Schmidt-Linsenhoff 1988 die beiden Bildchen für typische 
„vorbarocke“ Landschaften aus der Zeit um 1550 (vgl. Lit.). Tatsächlich jedoch stammen 
die Arbeiten aus dem 17. Jahrhundert und gehen auf grafische Vorlagen zurück. Antonio 
Tempesta schuf mit seinem in Rom erschienenen Primo Libro di Caccie varie eine 46-teilige 
Serie von Jagddarstellungen (nebst Frontispiz und Widmung), die unter anderem von 
Claes Jansz. Visscher (1587–1652), aber auch von → Matthäus Merian d.Ä. nachgebildet 
wurde. Diesen Folgen oder der Tempestas entstammt das Vorbild für Pr820 (Abb. 1). In 
Tempestas1 Komposition, die von Visscher2 und Merian3 identisch übernommen wurde, 
bilden die Fänger im Kornfeld allerdings nur die Hintergrundfolie zu drei Großfiguren 
unter dem Laubbaum im Vordergrund, die mit gefangenen Vögeln hantieren. Auch auf 
einen Viehwagen und einen Hirten mit seiner Herde in der Nähe der Kirche verzichtete der 
Kopist. 
Wie beim Gegenstück Pr820 stammen auch bei Pr819 Teile der Komposition von den 
Jagdszenen, die Claes Jansz. Visscher nach Antonio Tempesta stach.4 In diesem Fall sind es 
Pferd und Hund sowie der Reiter, die aus dem Blatt der Hirschjagd übernommen wurden, 
wobei letzterer im Stich seinen linken Arm hebt und ein Jagdhorn sowie eine andere Kappe 
trägt. Der zu Fuß folgende Jäger wurde hingegen weggelassen und das landschaftliche 
Umfeld verändert. 
Die stark buntfarbigen Täfelchen könnten im flämischen Kunstkreis des 17. Jahrhunderts 
entstanden sein, sind hierfür allerdings sehr linienhaft und graphisch aufgefasst. 
 
 
[J.E.] 
  

                                                                                                     
1 Radierung, 9,7 x 13,7 cm (Illustrated Bartsch Bd. 36 (1983), S. 307, Nr. 1063 (164). 
2 Radierung, 10,0 x 14,1 cm (Hollstein Dutch, Bd. 38 (Text), S. 153–155, Nr. 345; Bd. 39 (Plates), S. 141, Nr. 345. 
3 Radierung, 10,8 x 14,7 cm (Wüthrich 1966, S. 52, Nr. 235). 
4 Hollstein Dutch, Bd. 38 (Text), Nr. 304, Bd. 39 (Plates), S. 204, Nr. 304 mit Abb. 
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Abb. 1, Matthäus Merian d. Ä. nach Antonio Tempesta, Vogeljagd, Radierung, 10,8 x 14,7 cm, Braunschweig, Herzog 
Anton Ulrich-Museum, Inv. Nr. MMerian Kopie AB 3.334 © Herzog Anton Ulrich-Museum Braunschweig, Kunstmuseum des 
Landes Niedersachsen, Foto: Museum 

 


